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Aids-Hilfe set zt auf ICöti
Der Vorstand der Aids-Hilfe Schweiz portiert den St. Galler Regierungsrat Martin Klöti
als Verbandspräsidenten. Er soll am 9. Dezember die Na'chfolge von Doris Fiala antreten.
MARCEL ELSENER

sr.cAttEil. Ein Ostschweizer Re-
gierungsrat an der Spitze eines
Schweizer Verbandes ist ausser-
gewöhnlich genug, ein homo-
sexueller Ostschweizer Regie-
rungsrat als Präsident der Aids-
Hilfe Schwew eine Sensation:
Genau dies schlägt der Vorstand
des Dachverbands der acht re-
gionalen'Aids-Hilfen und der 43 -

weiteren im HlV-Bereich tätigen
Organisationen zuhanden seiner
ausserordentlichen Delegierten-
versammlung am 9. Dezember
vor. Sprich der St. Galler FDP-
Regierungsrat Ma¡tin ICöti soll
als Nachfolger seiner Parteikolle'
gin Doris Fiala gewählt werden.
Die Zürcher Nationalrätin hat
nach einer turbulenten, aber
letztlich erfolgreichen Amtszeit
ihren Rücktritt angekündigt.

<Zeit für schwulen ManD)

Doris Fiala habe ihm schon
vor einem lahr am Rand einer
FDP-T¿gung das Präsidium der
Aids-Hilfe nahegelegt, sagt Klöti.
Es sei <Zeit für einen'schwulen
Mann>, habe sie zu ihm gesagt,
und er sei <als Ostschweizer und
als Regierungsrat genau der rich-
tige Mann>. Offênsichtlich muss-
te sich der Vorsteher des St. Gal-
ler Departêments des Innern
nicht lange bitten lassen: Im Iuni
liess er sich in den Vorstand wåih-
len, ein Gremium mit (lauter
guten Leuten>, wie er sagt und
als Beispiele die welschen Politi-
ker Raphaël Comte (Neuenbur-
ger Ståinderat) und Manud Tor-
na¡e (Genfer Nationalrat) er-
wåihnt. Und die Berner llrztin
und Karitonsrätin Franziska
Schöni-Affoltet die nun als Vize-
präsidentin vorgeschlagen ist. In
ihrer Medienrnitteilung schrieb
die Aids-Hilfe gestern, der Vor-
stand präsentiere <ein schlag-
kräftiges, fachlich kompetentes
und polltisch äusserst gut ver-
netztes neues Präsidiumr.

Es sei sowohl für ihn als auch
für die Ostschweiz <der richtige
Zeþunkt, um aus dem Buschzu
kommen und sich zu exponie-
ren>, sagt Klöti. <Diese Organisa-
tion braucht einen grossen öf.
fentlichen Respekt. Und ich bin
in eiher Schlüsselposition, in der
ich viel bewirken kann.> Als

'Stadtpräsident in Arbon habe er
sich 2005 als einer der ersten
F-rekutivpolitiker in der Schweiz
als Partner eines Mannes ge-
outet, doch wåire ein weiteres En-
gagement für die Schwulenbe-
wegung nôch zu frtlh gewesen.

Der Community verpfllchtet
Nun wolle er in der jetzigen

Position <der Community etwas
zurücþeber¡)), erklärt Klöti, im
April 60jåihrig gewôrden. <Ich
hatte ein entspanntes schwules
Leben, wurde nie ausgegrenzt,
erlebte keine schmutzigen Kam-
pagnen. Mir standen alle Wege
offen.> Ein einziges Mal wollte
man ihm aus seiner Sexualität
einen Strick drehen: Als Arboner
SVPler und Freikirchler in ihrem
Leserbrief schrieben, sie <woll-
ten keine Berliner Verhältnisse>.
Klöti hat ein grosses Netzwerk in

der Community und der Aids-
Bekåimpfung; er erwåihnt als Bei-
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dete, das angebliche Ehrenamt
sei ein knallharter Krisenmana-
gerjob. Später liesb sie sich 30 000
zahlen. Den <ShitstormD gegen
Fia]a will Klöti nicht kommentie-
ren. Eine Entschädigung habe
man in seinem Fall noch nicht
diskutiert; <kein Themar>, aber
natürlich sei Augenmass gefrd4.

Zeitlich wåire das Amt eine
happige Belastung: Klöti spricht
<von einigen Wochenenden und
einigen Abenden>, das Ausmass
entspreche etwa den Mandaten
seiner Kollegen im Regierungs-
rat, die sein Engagement notaj
bene begrüssten. Und wenn er
dann von den drei, vier Millio-
nen Fra¡lken Gesundheitskosten
spricht, die ein einziger Aids-Fall
auslöse, scheint er die,doppelte
Rolle bereits zu leben. <<Ieder Fall,
der keiner ist, ist auch ftir unse-
ren Staat nur ein Segen,>

Der St.Galler Regierungsiat Martin Klöti ist bereits seit Juni im Vorstand der Aids-Hilfe Schweiz.
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Yernazza: <Wir waren schon Pfa-
dikollegen in Herrliberg.> Und
wie gut wüe er in der Spenden-
werbung? <Dieser Druck ist weg,
da hat Doris Fiala gute Arbeit ge-
leistet und das Unternehmen
rundum fitgemacht>, sagt ICöti.
Für Geldsammlungen habe die
Aids-Hilfe mit ihrem 4-Millio-
nen-Jahresbudget einen Spezia-
listen: Der BâslerAndreas Häner,
derzeit noch Vizepräsident, leitet
das Public Fundraising des
S0hweizerischen Roten Kreuzes.

iEntschädigung kein Thema

Fialà geriet 2012, kaum Präsi-
dentin geworden, heftig in die
Kritik - weil sie 50000 Franken
Vergütung forderte und begrün-


